During the autumn of 1984 a select group of number theorists gathered for a symposium in Oberwolfach, a small town in the heart of Germany's Black Forest. They had been brought together to discuss various breakthroughs in the study of elliptic equations, and naturally some of the speakers would occasionally report any minor progress that they had made towards proving the Taniyama-Shimura conjecture. One of the speakers, Gerhard Frey, a mathematician from Saarbrücken, could not offer any new ideas as to how to attack the conjecture, but he did make the remarkable claim that if anyone could prove the TaniyamaShimura conjecture then they would also immediately prove Fermat's Last Theorem.
When Frey got up to speak he began by writing down Fermat's equation:
where n is greater than 2 .
Fermat's Last Theorem claims that there are no whole number solutions to this equation, but Frey explored what would happen if the Last Theorem were false, i.e. that there is at least one solution. Frey had no idea what his hypothetical, and heretical, solution might be and so he labelled the unknown numbers with the letters A, B and C:
Frey then proceeded to 'rearrange' the equation. This is a rigorous mathematical procedure which changes Quite recently, an original and interesting idea by Frey has been circulating in the mathematical underground. Letters, conversations in hallways, but nothing official -since all evolves around an intriguing and daring conjecture concerning elliptic curves. The outcome is that, if the conjecture is assumed to be true, the FLT (the whole of it!) follows as a corollary.
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Wie also war es nun tatsächlich gewesen? 
Genau eine der Zahlen a, b und c ist dann notwendig gerade, und dies sei etwa b; b p ist also mindestens durch 32 teilbar. Von den beiden anderen ist dann eine ≡ 1 (mod 4), die andere ≡ 3 (mod 4). Sei o.B.d.A. a ≡ 3 (mod 4). Dann betrachten wir die algebraische Kurve Ich kann mich noch sehr genau erinnern, wie Frey eines Tages aus Saarbrücken nach Heidelberg anreiste, um mir seine neuesten Erkenntnisse mitzuteilen, nämlich daß die Fermatsche Vermutung gleichbedeutend sei mit gewissen Spezialfällen der TaniyamaVermutung. Das muß etwa Ende der siebziger Jahre gewesen sein. Ich entsinne mich auch noch meiner eigenen Reaktion auf diese, eigentlich sensationelle Mitteilung, nämlich: Da das Fermatsche Problem derart schwierig sei, daß es sichüber Jahrhunderte der Lö-sung widersetzte, so meinte ich, daß auch die Lösung der Taniyama-Vermutung entsprechend schwierig sei und es also bei dem gegenwärtigen Stand der Kenntnis kaum aussichtsreich sei, sich mit der letzteren zu beschäftigen. Ich rechne es Frey hoch an, daß er sich durch mein damaliges Urteil, das auf meinem Studium der klassischen Versuche zum Fermat-Problem beruhte, nicht beeindrucken ließ. Modularity of semistable elliptic curves: Overview of the proof" fast beendet und bedankte sich bei den anwesenden Kollegen, die wichtige Vorarbeiten geleistet und entscheidende Ideen beigesteuert hatten: bei Barry Mazur, bei Ken Ribet und zuletzt bei Gerhard Frey. Ihm dankte er dafür, daß er den entscheidenden Hinweis auf die Verbindung zwischen der Fermat-Vermutung und der Shimura-Taniyama-Vermutung gegeben habe, und legte ihm dann nahe, ob er sich nicht darum kümmern wolle, einenähnlichen Brückenvorschlag für " those zeros", für jene Nullstellen zu machen. Gemeint waren natürlich die Nullstellen der Riemann-schen Zetafunktion.
8 Jedenfalls, sollte Gerhard Frey erneut einen so interessanten Brief verfassen, der diesmal die entscheidende Idee zum Beweis der Riemannschen Vermutung enthält, so wird er hiermit höf-lichst gebeten, sicherheitshalber eine Kopie davon beim Herausgeber der Mitteilungen zu hinterlegen.
Literatur

